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Karlsruher Zeitung .
Nr . 271 . Montag , den 30 . September 1822 .

CZ» Um mehreren Anfragen und Wünschen auf einmal zu entgegnen , wird bemerkt , dass für das lezte Quarr
tal dieses Jahrs neue Bestellungen auf die Karlsruher Zeitung gemacht werden können . Um sich
zu abonniren ( welches man bald zu thun bittet , damit in der Erpedition keine Verzögerung eintrete) , wen¬
det man sich - an die zunächst gelegenen refpektiven Postämter , und in Karlsruhe selbst an daS
K ompto ir der Karls ru Hsr Z eit u ng . Der Preis für daS lezte Quartal ist 2 fl . — Diejenigen
aber , die noch an das Kdmptoir für Insertionen schulden , sind ernstlich ermahnt , solches Huld , späte ?
stenS biS Ende dieses Jahres , zu berichtigen .

Baden . — Freie Stadt Frankfurt . — Königreich Sachsen . — Großbritannien . — Italien . — Schleich . — Schweiz . — Spa¬

nien . — Türkei . — Mannichsaltigkeiten .

Laden .
Karlsruhe , den 30 . Sept . Se . Maj . der Kö¬

nig von Preußen haben bei Ihrer Anwesenheit dahier
dem Generallieutenant und Generaladjutanten Freihrn .
v . Neuenstein , und dem Oberhofmarschall Freihrn . v . Gal¬
ling den rorhen Adler - Orden Ir Klasse ; den General¬
majoren und Generaladjutanten Freihrn . v . Freystedt und
v . Franken , so wie dem Oberstkammerjunker Freihrn .
v . Ende den rothen Adler - Orden Hr Klasse ; und dem
Major und Flügeladjuranten v . Kalenberg den St . Jo ,
hanniter - Orden huldvvllst zu verleihen geruht ; zu de¬
ren Annahme und Tragung Se . königl . Hoheit der Groß ,
herzog alsogleich die gnädigste Erlaubniß ertheilt haben .— Gestern Abend um 11 Uhr sind II . königl . HH . die
Prinzen Wilhelm und Karl von Preußen , Söhne Sr .
Maj . deS Königs , dahier «ingetroffen .

Frei « Stadt Frankfurt .
. Frunkfurt , dm 23 . Sept . Im Gefolge des neuen

für daS Großherzogthum Hessen promulgirten Militär-
gefezbuchs ist nun von Sr . königl . Hoheit ein Ober -
kriegsg,recht kreir : worden , daS über alle Militärver ,
gehen ,n höchster Instanz zu erkennen hat . Es bestehtaus einem Präsidenten , sechs ordentlichen Mitgliedernund zwei Ergänzungs . ichtern , wozu Personen ernannt
sind , dee sämmtlich noch in aktivem Militärdienste ste¬
hen . Zum Präsidenten dieser obersten Gerichtsstelle istder Generalmajor und Brigadekommandant Köhler be¬
rufen worden. — Dem Vernehmen nach soll man da -Mlt umgehen , der Obsrstnanzkammer deS Gcoßherzog ,thumS ein « andere Einrichtung zu geben . Dieselbe de .stand seither ans drei Sektionen , wovon die eine dasS .'suenvcsikl , die andere die Dvmsii '. envenvaltrrng und

eine dritte das technische Fach zu besorgen hat . ES heißt
nun , daß die lezte Sektion zu einer ganz für sich beste¬
henden und von der Oberfinanzkammer unabhängigen
Oberbehörde soll konstituirt werden . Diese Einrichtung
wird für desto zwekmäsiger erachtet , als diese Sektion -
zu den beiden andern nur in sehr entfernter Beziehung
steht , und überdies der Geschäftsgang durch die Tren¬
nung sehr vereinfacht werden dürfte . — Wie man hört ,
so werden auf dem nächsten Landtage , der mit dem An¬
fänge des künftigen Jahres statt finden soll , mehrere
Vorschläge von hoher Wichtigkeit ans dem gesezlichm
Wege der Petition bei der Staatsregierung von Seite
der Deputirtenkammer in Bewegung gebracht werden .
Unter diesen nennt man insbesondere die Verminderung
des Kostenbetrags für den Militäretat und die Gleichstel¬
lung der Provinz Rheinhessen mit den Provinzen Star¬
kenburg und Oberhessen hinsichtlich der Grundsteuer ,
in deren Betreff leztece sich , im Verhältnisse zu erste-
rer , für prägravirt halten , da die Kakastration nicht
überall nach gleichen Prinzipien bewirkt worden seyrr
möchte .

Königreich Sachsen .
Dresden , den 21 . Sept . Die Vermählung des'

Prinzen Johann mit einer baierischen Prinzessin ist nun ,
mehr gewiß , und wird den 12. Nov . gefeiert werden .— Dem Vernehmen nach ist dem hiesigen Hof - u . Ju¬
stizrath I) . Bischofs , auf sein Ansuchen , die Revision
des Fvnk '

schen Prozesses übertragen und demselben hier¬
zu eine Frist von 3 Wochen zugestanden worden . Hof¬
rath Bischofs , ein sehr gelehrter und scharfsinniger Ju¬
rist , überdies auch als ein sehr wackerer , rechtlicher
Man » im In - und Auslände bekannt , war früher her
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rem Staatskanzler von Hardenberg als Privatsekretär
in Diensten .

Großbritannien .
London , den 21 . Sept . Man meldet Folgendes

auS Wien : Der Vicomte v . Montmorency , französ .
Minister der auswärtigen Angelegenheiten , wohnte dem
ersten Besuch,deS Kaisers von Rußland beun Kaiser von
Oestreich bei . Ihre Unterredung währte ungefähr eine
halbe Stunde . — Die Woche über hatte der edle Vi¬
comte häufige Unterhandlungen mit dem Fürsten von
Metternich . — Unmittelbar nach der Ankunft des Her¬
zogs von Wellington in Wien wird man die Ueberfickit
aller auf dem Kongreß zu Verona abzuhandelnden Ge¬
genstände entwerfen . — Seit den neuern Unglüksfällm
Leo Griechen , spricht man weniger von der Zulassung
ihrer Bevollmächtigten zum Kongreß . — Der König
von Sardinien wird sich zuverlässig nach Verona bege¬
ben . Allein die Einladung an den Kdnig von Spanien ,
in eigener Person zu erscheinen , ist eine Fabel . Der
spanische Gesandte erhält täglich Depeschen auS Ma¬
drid . ( Courier . ) — Der Courier erklärt ausdrüklich ,
die Sache der Griechen in Morea fty ohne Rettung ver¬
loren , woraus folgt , daß sie unverzüglich , bis auf de-n
leztcn Mann auSgerotket seyn werden . Diese Hoffnung
entzükt den Courier ; im UebexmaaS seiner Freude ruft
er aus : Welch einGlük für die Men sch heil !
Wären sie nicht vertilgt worden , so hätten sie noch Strö¬
me Blutes fließen mache, : .

Italien .
Neapel , den 50 . Aug . Unsere Regierung hat mit

dem Handlungshause Rothschild ein neues Anlehen ab¬
geschlossen . Dieses beläuft sich auf t Million Lukati
Renten , oder , in SprozentigeN konsolidirten Fondö ,
auf ein Kapital von 20 Mill . Dukati ( ä 2 st .) . Eine
Bedingung des über dieses Anlehen eingegangenen Ver¬
trags ist , daß unsere Regierung 3 Jahre lang kein neues
Anlchen aufnimmt .

O e st r e ich .
Wien , den 14 . September . Wer , es weiß , mit

welcher großen Behutsamkeit unser Beobachter ver¬
faßt wird , findet bemerkensiverth , daß derselbe heute ei¬
ne wörtliche Uebersetzung der , .Adresse der während der
Gefangenschaft des Monarchen errichteten Dberregent -
schaft , an Se . Maj . Ferdinand VH . " giebk .

Schweiz .
Basel , den 19 . Sept . Mehrere der bei der hiesi¬

gen Universität angestellten Professoren und öffentli¬
chen Lehrer aus Deutschland sind , wie man vernimmt ,
über verschiedene Vorgänge so unzufrieden , daß sie
theils bereits in ihr Vaterland zurükgekehrt , thcils
gesonnen sind , Basel zu verlassen . Wahrscheinlich
werden sie daS literarische Publikum von den Grün¬
den , welche diesen ihren Entschluß veranlaßt haben ,
selbst umständlich unterrichten .

Spanien .
Wurde seither weniger von de» Angelegenheiten Spa¬

niens , als von deren GnechcnlandS gesprochen , so ge ,
schal ) es in der Ueberzeugung , daß für jene weniger
Besorgniß nölhig sey. Die Unternehmungen der soge¬
nannten Glaubenöarmee , ihre hochtrabenden Beschlüsse
und Proklamationen können über daS Unzulängliche ih¬
rer Kräfte und ihreS Muthes nicht täuschen . Wenn
Proklamationen und Dekrete zum Siege hinreichend
wären , so würde im vergangenen Kriege niemals eine
Armee geschlagen worden seyn , denn alle Feldherrn hat¬
ten diese papierne Kriegskunst auf einen eben so hohen
Grad gebracht , a ' S die Bulletins und Armeeberichte .
Aber auch von dem französischen Gesundheilskordon , der
bei den Spaniern seither KrankenwächlerSdienste versah ,
läßt sich , wenn er auch als Observationskorps ferner
fortbesteht , keine größere Annäherung fürchten ; am
wenigsten jezk , da ein schleichendes Fieber in dem ei¬
genen Staatskdrper dir Ungeschiklickkeit seiner Aerzte
beweist , die statt lindernder — erhitzende Mittel ver¬
schreiben .

Das Wichtigste , was französische Blätter vom 25 .
darüber Miltheilru , ist Folgendes : Madrid , den 12 .
Sept . Am 7 . Okt . werden die ausserordentlichen Cor¬
tes eingeführt werden ; die Vorbereitungsfitzungen ha¬
ben am 1 . u . 5 . deS nämlichen MvnaiS statt . — Die
Oberoffiztere der Besatzung von Valencia , welche sich
weigerten , dem Kriegsrathe , der Elio richtete , vorzu -
sitzen , sind des Landes verwiesen worden . — Am 10 .
und 11 . AbendS hat man bei Zeiten die Thore von
Madrid geschlossen , wie es heißt , um jedem Ueberfall
von einem Insurgentenkorps vorzubeugen , daS seil ei¬
nigen Tagen die Gegend von Madrid durchstreift , u .
am Tags sich der Stadt biS aufweniger , als eine Mei¬
le näherte . Es ist ein Kanonikus aus Toledo , dem
einige 150 , andere . 400 Mann , wovon 250 Fußgän¬
ger , zuschreiben . Diese Nacht sollen 2 Bataillons ihn
überfallen . — Die Gesundheit der Königin ist so weit
hergcstellt , daß I . Maj . wieder spazieren gehen kann .
Ihr erlauchter Gemahl begleitet , sic täglich , und un -
terstüzk ihren wankenden Fuß in den schönen Alleen von
Reliro . Die Einwohner Madrids sehen diese besonde¬
re Gunst der göttlichen Vorsehung als ein sicheres Zei¬
chen des nahen Sieges des Altars und deS Thro¬
nes an .

T ü r k ei .

( Aus dem östreichischen Beobachter vom 23 . Sept . )
Konstantinopel , den 6 . Sept . Lord Strangsord
hat gestern seine längst beschlossene Reise nach Wien an -

gekrekcn . Bereits vor länger als zwei Monaten hatteer
die Minister der Pforte benachrichtiget , daß er von sei¬
nem Hofe die Erlaubniß erhalten habe , sich gegen die

Zeit des Kongresses nach Wien zu begeben , und gleich
nach der langen und wichtigen Konferenz vom 27 . Jul .
würde er Kvnstantinopel verlassen haben , wenn nicht der

.Wunsch , verschiedene Mer an ihn ergangene Aufträge
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vorher noch zu vollziehen , ihn zurükgehalten hätte .
Die Nachrichten , die er in den lezren Tagen des Augusts
erhielt , bestimmten ihn , seine Abreise nicht länger zu
verschieben . Er bat die Pforte , ihm zuvor noch eine
Konferenz zu bewilligen ; und , ob dies gleich bei der
Nähe des eintretenden kleinen DairamftsteS mit einiger
Schwierigkeit verknüpft war , so ward nichtsdestoweni¬
ger für den 27 . , den Tag vor dem Feste , eine Konfe¬
renz bei dem Reis - Effendi angefagt ; eine Gefälligkeit ,
welche Lord Strangford als einen Beweis besonderer per¬
sönlicher Achtung aufzunehmen hatte . Nur kurz vor
seiner Abreise erhielt er die traurige Neuigkeit von dem
Tode des Marquis von Londonderry ; und so sehr dieses
Ereigniß ihn auch erjchütterte , wollte er doch von seinem
Vorhaben nicht mehr abstehcn . Er hat den Ministern
der Pforte die Versicherung gegeben , baß seine Abwesen¬
heit von sehr kurzer Dauer seyn werde . Er hofft , zwi¬
schen dem 20 . und 24 . d . M . in Wien einzutreffen .
Lord Strangford

' s lezte Konferenzen mit den hiesigen Mi ,
nistern waren überaus merkwürdig , und die von ihm
abgefaßten ausführlichen Berichte werden dereinst über
die Begebenheiten unserer Tage , über die jetzige Lage des
türkischen Reichs , über dessen Verhältnisse gegen die eu¬
ropäischen Mächte , und über eine Menge von Gegen¬
ständen , wovon man auswärts die verkehrtesten und
und ungereimtesten Begriffe zu haben scheint , die lehr¬
reichsten Aufklärungen geben . — Seit acht Tagen haben
die hiesigen Griechen sich wieder mit SiegeSgerüchten ge¬
tragen ; sie sprechen von der Rükkehr deS Jnsurgenten -
SenatS nach Argos , von großen Niederlagen der Tür¬
ken in Morea u . s. >v . Aus glaubwürdigen Quellen
haben wir von diesen Vorfällen eben so wenig , als vier
Wochen früher von den erdichteten Schlachten bei den
Thermopylcn vernommen . Wir wissen nur so viel , daß
die türkischen Minister die Unterwerfung von Morea alö
völlig entschieden betrachten , und diese Ueberzeugung
nicht nur durch ihre Aeusserungen , - sondern auch durch
ihre Masregeln an den Tag legen . Sie rechnen dabei
nicht wenig auf den ftrnern Erfolg des bisher von Chur¬
sälid Pascha mit vieler Klugheit befolgten Systems der
Schonung . Täglich werden ihm Befehle zugeftndet , die
dahin lauten , daß er keine Mühe und keine Aufopferun¬
gen scheuen soll , wenn er auf gütlichem Wege fernerem
Blutvergießen Vorbeugen kann . Auch lassen die Mini¬
ster keine Gelegenheit vorüber gehen , um den fremden
Gesandtschaften dies als das höchste Ziel ihrer Bestrebun¬
gen und der Wünsche des SultanS vorzustcll - n . — Am
ZV. v . M .s gicng ein beträchtlicher Actillerietrain mit
großen Munitionsvorräthcn nach Erserum ab . Die Per ,
str haben in dieser Gegend neuerlich bedeutende Dortheile
über die türkischen Truppen unter Dfchelaleddin Pascha
errungen. Der Grund davon lag in dem Abfall des
Selim,Mascha , eines kurdifchenRebellen , dem die Pforte
aufdie Bedingung , daß er mit 15,000 Mann zu ihrer
Armee stoßen sollte , Verzeihung gewährt hatte , der aber
statt dessen zu den Persern übergieng . — Vor einigen
Tagen wurden 24 Ianitfcharen , die bei ihrem Abzüge

aus der Moldau grobe Ausschweifungen begangen , und
Häuser in Brand gestekt hatten , mit dem Strange hin¬
gerichtet .

( Aus der allgemeinen Zeitung vom 2ö . September .)
Corsa , den Zo . Aug . Nach Berichten aus Morea
wurde in Korinth der furchtbare Oram Ali Pascha nebst
7 Bey ' s und den griechischen Verräthern gefangen ge¬
macht , und sogleich nach Hydra abgeführt . Napoli di
Romania ist nun ganz in Händen der Griechen , und
Coron und Modon sollen die früheren Kapitulationen
vollzogen haben . Die Zahl derin Morea eingedrungenen
Türken war 23,000 Mann , von welchen Wenige zu -
rükgekommen sind . In Hydra wurden die gefangenen
Türken durch alle Straßen geführt . Die griechische Flot¬
te ist im Angesichte der türkischen , welche leztere bei
Patrasso liegt . — Semlin , den 1ü . September . Ich
habe einen Brief aus Seres vom 2 . d . vor mir liegen ,
worin es heißt : „ Die Expedition des Churschid Pascha
ist ganz mißlungen . Ec selbst liegt in Larissa krank ,
und fordert alle Türken auf , die Waffen zu ergreifen ,
AuS Morea sind keine Türken zurükgekommen . "

Mannichfaltig keilen .
Vor Kurzem ward in Berlin vor einem Hause ,

Nachts um i Uhr , ein wohlg ^ leidetes Mädchen von
iy Jahren , am Kopfe wie an einem Beine hark ver -
lezt , für todt gefunden und nach der Sladivogtei ge«
bracht . Bei näherer Untersuchung ergab sich , daß es
die Tochter eines sehr geachteten und bemittelten Bür¬
gers , des Branntweinbrenners Stachow , war . Die
Eltern hatten sie , wie begreiflich , noch am nämlichen
Abend vermißt , und dies Vermissen gleich Tages dar¬
auf im Jntelligenzblatt bekannt gemacht . Eine amt¬
liche Vernehmung der Tochter ergab , daß zwei Mili¬
tärs des Abends , als sie von einer Freundin nach
Hause gehen wollte , sich zu ihr gesellt , und , obwohl
sie ihnen cinigemahl ausgewichen , sich immer wieder
hervor gedrängt und endlich halb mit Gewalt sie in
die Wohnung eines Kameraden geschlevpt hatten . Dort
hätte man ihrer Lugend ehrlose

'
Anträge gemacht ; und

da man zur Ausführung derselben habe Gewalt brau¬
chen wollen , so sey ihr in der Verzweiflung nur ein
Sprung aus dem Fenster übrig geblieben , welcher sie
in den Zustand versezt , worin man sie gefunden habe .
Diese Sache macht hier gewaltiges Aufsehen , und soll
im Allgemeinen zu einer sehr strengen Kabinetsordre ,
das Militär betreffend , Anlaß gegeben haben . Die
von des Königs Majestät anbeföhlne strenge Untersu¬
chung dürfte für die drei Militär - ein schlechtes Ende
nehmen , besonders wenn sich das verbreitete Gerücht
bestätigt , daß das Mädchen an der Kopfwunde gestor¬
ben sey.

Erklärung .
In der zweiten Kammer des Großherzogthums Ba¬

den ist dem Deputirten N . N . vorgeworfen worden , alS
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wäre er der Urheber des Aufsatzes in der Beilage Nr .
20 zur Reckaczeitung Nr . 146 . Obschon ich nun nicht
zweifle , daß derselbe dessen Inhalt unbedingt unterschrei¬
ben dürfte ; so kann ihm , bei seinem Charakter , dieseS
doch in so weit Nicht gleichgiltig stylt , als der Vorwurf
zugleich die Beschuldigung iuvolvirt , als habe er sich
zu Bewirkung der Publizität , da eines UmwegS bedient ,
wo er auf geradem Wege , nämlich jenem der landflän -

difchen Diskussionen , zum nämlichen Zwecke hätte ge.
langen können . Unterzeichneter rechnet eS daher unter
oie Pflichten der Freundschaft , die Erklärung zu geben,
daß nicht derDepulirte N . N . , sondern Erjder Verfasser
deS befragten Aufsatzes ist .

Freiburg , den 25 . Sept . 1 L22.
Frech ,

großherzogl . bad . Reg . Rath .

Auszug aus den Aarlsruhrr WittrrungSbeobachtungen .

2Y. S e p t. Barometer Thermometer Hygrometer Wind
Morgens 6j 27 Zoll 10,0 Linien 9,5 Grad über 0 66 Grad West
Mittags 24- 27 Zoll 10,0 Linien 12,2 Grad über 0 56 Grad Südwest

- Nachts 9 27 Zoll 10,2 Linien 2,2 Grad über 0 6 L Grad Südwest
Meist trüb , dann und wann kurzdauernder Sonnenschein .

Theater - Anzeige .
Dienstag , den i . Okk . : Sappho , Trauerspiel in fünf

Akten , von Grillparzer .

Lörrach . sBekan nt machung, ^ Nach heute ein¬
gekommener Anzeige waltet Verdacht vor , daß Wolf Som¬
mer , vo » Sirenz im Elsaß , am Abend des 22 . dieses , auf
dem Rükweg von Kirchen nach Sirenz , ermordet , beraubt
und der Leichnam in den Ahei » geworfen worden ftpn möge.

Man ersucht sämmtliche , an den Rhein stoßende, Amts -
rind Ortsbehörbtcn , im Fall der Leichnam des Sommers , des¬
sen Beschreibung unten folgt , gcsimbe» werben sollre , nach
bewirkter Legal - Inspektion und Sektion darüber sogleich ge¬
fällige Mitthcilung anher zu machen.

Lörrach , den 2s . Sept . . 822.
Großherzvglichcs Bezirksamt .

D c u r e r.
Signalement .

Wolf Sommer ist ein Mann von 4S Jahren , starker
untersezter Postur , 5 Schuh 5 — 6 Zoll groß , hat schwarze
krause Haare , hohe Stirne , graue Augen , wohlgebildete Na¬
se , längliches Gesicht , schwarzen Backenbart und Bart - Er
war gekleidet : mit einem weissen Strohhut , einem grautüchc -
» en Halbrok , einer farbigen Weste von Pers , Pantalonö von
braunem Sammet unb langen Stiefeln .

Karlsruhe , f Le d e r - Li e fcr u n g .sj Zu Erzielung
neuer Akkordpreisc im Wege der AbstreichSgcbotc , über die in
dem Zeitraum vom 1 . Oktober d . I . bis »Iti >no Alpril 182Z
für das Großhcrzoglichc Zeughaus erforderlichen verschiedenen
Ledcrsvrtcn , wird Donnerstag , der Z . Oktober d . I . , Mor¬
gens g Uhr , anbcraumt , wozu sich die Liebhaber bei Unter¬
zeichneter Stelle einfinden , und die Bedingungen hierüber
vernehmen wollen.

Karlsruhe , den 25, Sept . 1822.
Großherzogliche Zeughausdirektion .

Bühl . fWein - Versteigerung . sj Bei Unterzeich¬
neter Stelle werden bis Mitwoch , den 2. , und Samstag ,
de » S . Okt . d I . , jeden Tag Morgens um 10 Uhr , vom

diesjährigen Jehcnd und Hofwein ohngefähr 46 Fuder , « ach
dem Wunsche der Konkurrenten in kleinen oder großen Quan¬
titäten , dem öffentlichen Verkauft ausgcsezt , und Proben vo»
den Fässern gbgercicht merdcn .

Der Verkauf geschieht gegen baare Zahlung bei der Ab¬
fassung.

Bühl , den 24. Sept . 1822.
Großherzogliche Domaincnverwaltung .

Hoyer .
Mannheim , fF r c i w i ll ig e G a st h au s - N erstei¬

ge r u » g . sl Der hiesige Gastwirt !) zum König von England ,
! Herr Joseph Reichard , hat das Gasthaus zum schwarzen
- Ochsen zu Weinheim an der Bergstraße käuflich an sich ge-' bracht , und ist sohin entschlossen, sein obgcnanntes Gasthaus

dahier , welches er , wie bekannt , in einen sehr guten Zustand
gcsezt hat , und nicht allein für die Gastwirthschaft , sondern
auch für jedes andere Geschäft gut eingerichtet ist ,
Donnerstags , den ro . künftigen Monats Oktober , Nachmit¬

tags g Uhr ,
z in dem Haus selbst ; unter sehr vorthcilhafte » Bedingniffen ,
> besonders unter diesen , daß bei einem Verkauf /zoao ff . zur' ersten gerichtlichen Hypothcke gegen 5 pCt . jährlicher Zinsin
; darauf stehen können , entweder als Eigenthum , oder in mehr¬

jährige Miethe durch Unterzeichneten öffentlich freiwillig ver¬
steigern , und bei einem annehmbaren Gebot gleich definitivzu¬
schlagen zu lassen.

z Mannheim , den r » . Sept . rLro .
Sala ,

s Großherzogl . Bad . Notär .
l Karlsruhe . HD ienst - Antrag . sj Bei einer Groß
- herzoglichen Domainenverwaltüng wird ei» rezipirler und ü»
' Rechnungswesen vollkommen geübter Scrrbent zum Eintritt
? auf den 10 . Dezember b. I . gesucht . Wo , sagt aus frankim' Briefe das Zeiiungs - Komptoir .
j Karlsruhe . HDienst - Gesuchs Ein rezivirt - r
i Scribent , welcher schon mehrere Jahre bei Großherzogl . Am ,
! lern und Verrechnungen als Aktuar arbeitete , und sich « be,
k Fähigkeit und Moralität hinlänglich auszuweisen im Staiidx'

ist , wünscht einen Plaz bei irgend einem Amte oder Verrech,
j nung zu erhalten und kann sogleich eintreten . Das Zeitung -,
l Komptoir giebt nähere Auskunft .

Skrakttill i A- Gehaucri Verleger und Drucker ; PH . M a ek I s r.
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